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Tagespolitik.
Mit der Berichterstattung über den Kasseler

yationalliberalen Parteitag haben sich
während der letzten Tage in ganz Baden na¬
tionalliberale Versammlungen beschäf¬
tigt , die , wie von nationalliberaler Leite berichtet
wird, ohne Ausnahme das volle Einverständ-
niszurbadischenGrvßblockpolitik erbrach¬
ten . Bei einer vorgestern stattgesundenen Mitglie¬
derversammlung des . nationalliberalen Vereines
Mannheim ergab sich die volle Einmütigkeit mit
den Beschlüssen , die in Kassel gefaßt worden sind,
vor allem mit den Ausführungen Bassermanns.
Zugleich wurde aber auch mit Entschiedenheit fest-
gestellt , daß man gewillt ist , die Großblock¬
politikin Baden sortznsetzen. Abg . König führte
dem „Generalanzeiger " zufolge u . a . aus : Ich
würde es für einen großen Fortschritt halten , wenn
einmal die Verhältnisse sich so entwickeln, daß ein
Groß block der Linken möglich wäre gegen
einen Block der Rechten. Dann würde erst das Bür¬
gertum zu einem wahren Machtfattor werden . Die
Schuld, daß das nicht möglich ist, liegt heute nicht
an der nationallib . Partei , auch nicht an der nord¬
deutschen . Die Nationalliberalen können heute nicht
anders , weil die Sozialdemokratie auf einem
scharf negierenden Standpunkt steht. Im Reichs¬
tag sind eine Reihe Fragen zu erledigen , die int
badischen Landtag nicht Vorkommen . Deshalb kön¬
nen wir es verstehen , daß die nationalliberale Par¬tei , die eine monarchische Partei ist, nicht in
der Lage ist , sich mit der Sozialdemokratie dort zueinem Großblock zusammenzuschließen . Die .Frage
anfwerfen heißt sie verneinen . Bezüglich der ba¬
dischen Landtagsangelegenheiten ist unser Wille und
unsere Meinung , auf dem Boden des Großblocks
zu bleiben . Die badischen Sozialdemokraten , die ihre
praktische Arbeitswilligkeit bewiesen, haben durch
ihr Auftreten in Magdeburg diesem ehrlichen Wil¬
len den Stempel aufgedrückt. Das war eine große
Kulturarbeit . Aber auch aus nüchternen Erwägun¬
gen heraus muß der Großblock beibehalten werden.
In Baden haben wir eine Zentrumsmajorität in
dem Moment , in dem die Liberalen und die So¬
zialdemokraten nicht Zusammengehen . Da ist es doch
Wohl das Gescheiteste , man findet sich zusammen.
Allerdings die Linie , auf der ein Zusammenschluß
möglich ist , kann nur sein die Linie des ganz ent¬
schiedenen Liberalismus.

* *
i .'p O

Die Revolution und die Proklamierung der
Republik in Portugal hat in ganz Europa
allgemein einen tiefen Eindruck gemacht, dagegen
sehr verschiedenartige Gefühle ausgelöst , hier Freude
und Genugtuung , dort Trauer und Aerger . Es ist
nirgends der Gedanke an eine Einmischung des Aus¬
landes zu Gunsten der entthronten Dynastie hervor¬
getreten . Noch vor achtzig Jahren haben es die
Großmächte der sogenannten „Heiligen Allianz"
nicht dulden wollen , daß in Italien , Spanien und
Portugal freie Verfassungen eingeführt wurden , jetzt

! aber ist es ein allgemeiner Grundsatz des interna-
! tionalen Rechts geworden , was Kaiser Wilhelm in
j der Thronrede zur Eröffnung des ersten deutschen
! Reichstags gesagt hat : Die Achtung , die das neue

Reich für seine eigene Selbständigkeit in Anspruch
nehme, zolle es bereitwillig auch der Unabhängig¬
keit aller andern Völker ; der Reichstag hat in sei¬
ner Antwortadresse diese Versicherung durch die Er¬
klärung ergänzt : Die Zeiten der Einmischung in
die inneren Angelegenheiten anderer Länder seien
mr immer vorbei . Die Portugiesen können also
ganz ruhig sein : das republikanische Wert der Wie¬
dergeburt ihres Vaterlandes wird von außen nicht
gestört werden . >

« «O

König Manuel erklärte , er lehne es ab,
finem Verzicht auf die portugiesische Krone auszu-
jprechen ; er behalte sich alle königlichen Rechte

über Portugal für seine Person und für sein Haus
jetzt und immer vor . Die Königsfamilie schuldet
dem Staate über 60 Millionen , davon der junge
König Manuel allein 10 Millionen . Der König
hat in Erwartung seines Sturzes bereits vor Vier-
Wochen die Zivilliste für das ganze laufende Jahr
von der Staatskasse abheben lassen . Verwunderlich
ist es nicht , daß die Königsfamilie so große Schul¬
den ausgehäuft hat . Der portugiesische Hof war einer
der glänzendsten Europas , viel glänzender , als der
politischen Bedeutung und den Geldmitteln des Lan¬
des entsprach . Mit dem Gold - und Silbergerät des
Königsschlosses zu Lissabon konnte sich nicht einmal
das der Wiener Hofburg und des St . Petersburger
Winterpalastes an Schönheit und Kostbarkeit ver¬
gleichen. Der Hofstaat setzte sich aus einer ganzen
Armee von Beamten aller Grade zusammen . Da der
Hof sich seit Menschengedenten in fortwährender
Geldnot befand , wurde mit Titeln und Aemtern
ein fast öffentlicher Schacher getrieben . Wer nickt
einmal von der Republik San Marino ein Ordens¬
band oder ein Adelsdiplom erlangen konnte, durfte
in Lissabon aus eine freundliche Berücksichtigung sei
ner Wünsche rechnen, vorausgesetzt , daß er sich dasnr
erkenntlich zu erweisen versprach . Am äußeren Zu¬
schnitt der Hofhaltung hatte der König Dom Ma¬
nuel in der kurzen Zeit seiner Regierung nichts ge¬
ändert . Sie war ganz nach französischem Vorbild?
eingerichtet und in ihrer letzten Gestalt Hauptfach
lieh das Werk der Königin -Mutter Amelle . Der
portugiesische Hof war vielleicht der letzte Europas,
an dem die Jagd mit Falten noch ausgeübt wurde.
Der königliche Marstall verdiente die Bewunderung
aller Besucher. Die Wagen , von denen es in al
len Größen nnd Ausführungen gab , stammten aus
London und Paris , die Pferde aus allen Teilen der
Welt , aus dein Lande selbst nur die berühmten
weißen Manlefel . All diese Pracht und Herrlichkeit
wird nun wohl zur Vergangenheit gerechnet wer¬
den müssen.

lande snachrichten.
Att «na - ig . 12. Oktober.

* Für Obstbaumbesitzer . Zur Vertilgung des
so schädlichen Frvstnachtspanners ist es dringend
angezeigt , daß die Obstbaumbesitzer unverweilt ihre
Kernobstbäume wiederum mit den bekannten und
bewährten Klebringen ca . 1 Meter vom Erdboden
entfernt versehen . Der Schmetterling pflegt gegen
Mitte Oktober zu erscheinen und treibt sein We
sen bis gegen Dezember . Auf älteren Bäumen mit
rauher Rinde sollte der Raupenleim unmittelbar
auf die Rinde aufgestrichen werden . Die Obstbaum
besitzer werden vom Königlichen Oberamt drin
gend aufgesordert , ihre Obstbäume von Moos
und abgestorbener (aber nicht der lebenden Rinde
durch Abscharren zu reinigen das Abscharren
geschieht am besten bei feuchter Witterung nnd
die Stämme und Aeste mit Kalkmilch anznstreichen.
Außerdem sollen die Baumscheiben umgegraben nnd
die Bäume genügend gedüngt werden . Alles von
den Bäumen abipescharrte ist zu verbrennen.

* Baiersbronn , > 1 . Ott . Landtagsabg . Gaiser
hat , wie bereits gemeldet , die auf ihn gefallene
Wahl angenommen . In einer Mitteilung und Dank¬
sagung an die hies . Bürgerschaft sagt er : „Ich habe
heute aus eine an mich ergangene amtliche Anfrage
erklärt , daß ich die Wahl zum Ortssteher in Baiers-
bronn annehme . In einer früheren öffentlichen
und privaten Erklärung stellte ich die Nichtannahme
der Wahl in Aussicht, nicht ans prinzipiellen,
Gründen, sondern auf Grund eines an mich ge¬
stellten Wunsches der Zweckmäßigkeit. Die gänzlich
veränderte Lage der Dinge dürfte meine jetzige
Stellung rechtfertigen und will ich hiezu folgende
Gesichtspunkte ansühren : l . Den nicht vorauszu¬
sehenden , oder nach meiner seitherigen Stellung¬
nahme nicht glaubhaften Wahlausfall . 2 . Das de
monstrative Verlangen einer großen Anzahl Bür¬
ger , die Annahme der Wahl zuznsagen . 3. Eine

zweite Wahl , welche mit all ihren unangenehmen
und den Frieden in der Gemeinde bloß störenden
Begleiterscheinungen wohl nicht erwünscht sein wird,
zu verhindern , und 4 . das Vertrauen einer großen
Anzahl Bürger und Wähler zu meiner Person , so¬
wohl in lokaler als auch politischer Beziehung nicht
mutwillig abzuweisen .

" Eine beachtenswerte,
wohl die nächste Landtagswahl betreffende Er¬
klärung gab Landtagsabg . Gaiser im „Grenzer ".
In einem Wahlaufruf zur Schultheißenwahl wurde
gesagt , Gaiser habe bei der letzten Landtagsersatz¬
wahl , in Bezug auf den gegnerischen Kandidaten
Schultheiß Walther -Aach den Ausdruck gebraucht:
„Der O r ts v o r st e h e r gehört aufs Rat¬
haus und nicht nach Stuttgart "

. Gaiser
stellt nun fest , daß er eine solche Aeußerung nicht
getan habe und daß sie sich auch niemals!
mit seiner persönlichen Auffassung ge¬
deckt hätte. Demnach wird sich Gaiser auch
als Ortsvorsteher bei der nächsten Landtagswahl
wieder in den Landtag wählen lassen.

* Stuttgart , 10 . Ott . Eine Kommission , be¬
stehend ans Beamten des Finanzdepartements und
Professoren der Baugewerkschule, besichtigte die tier¬
ärztliche Hochschule , um festzustellen, ob ' sich der
durch Aufhebung der Hochschule frei werdende Platz
und die vorhandenen Gebäude für Zwecke der Bauge-
wertschule , insbesondere für Unterbringung der
dringlich geforderten Maschinenversuchsabteilung
eignen . Darnach scheint man die Aufhebung der
tierärztlichen Hochschule doch rascher vornehmen zu
wollen , als nach den Aenßerungen des Kultministers
jangunehmen war.

! ! Stuttgart , l 1 . Ott . Gestern nachmittag hat
sich in seiner Wohnung in der Olgastraße ein 29
Jahre aller Kaufmann erschossen.

! > Cannstatt, l l. Ott . Am Sonntag wurde hier
ein verheirateter Kutscher von der Polizei wegen
versuchten Mords festgenommen und an das Kgl.
Amtsgericht eingeliefert . Der Verhaftete wird be¬
schuldigt, seiner Frau in den Kaffee Lysol gegossen
zu haben.

Z Eßlingen , 11 . Ott . In der der Maschinen¬
fabrik Eßlingen gehörenden Maschinenfabrik in Mei¬
ringen waren drei Arbeiter entlassen worden . Inder Annahme , daß die Entlassung mit der Kün¬
digung anläßlich der event . Aussperrung Zusammen¬
hänge , haben heute früh die Arbeiter in der Met-
tinger Fabrik mit der Arbeit aufgehört . Auf Grund
der zwischen der Fabrikleitung und dem Metall¬
arbeiterverband gepflogenen Unterhandlung wurden
die Arbeiter wieder eingestellt und die Arbeit nach
kurzer Zeit wieder ausgenommen . Einer von ihnen
wurde um 2,50 Mark bestraft , weil er während
der Arbeitszeit Schriften verteilt hatte.

Z Gaildorf , 1l . Ottbr . In Oberfischach
brannte gestern nacht das Oekonomiegebäude und
Wohnhaus der Witwe des früheren Ortsrechners
Sceger nieder.

ss Hcidenheim , 1 l . Ott . Der Brauereiarbeiter
streit ist , nachdem die Brauereien eine Lohnerhöh¬
ung von leinhalb Mark pro Woche und eine Ar-
beitsverkürzung von einer halben Stunde pro Tag
zugestanden haben , beendet.

Hermaringeu, OA . Heidenheim , 11 . Okt . In
der Sckeunr des Oekonomen Greiner brach gestern
Feuer aus . Das ganze Anwesen brannte nieder.

!s Buchau , 1 1 . Okt . Die Mvtorschiffahrt auf
dem Feuersee ist nunmehr eröffnet . Die Teefläche,
die zur Pfahlbanzeit noch eine Ausdehnung von
13 Kilometer Länge und 6 Kilometer Breite hatte,
ist allmählich ans 1095 Hektar zurnckgegangen und
wurde durch die Fällungen in den Jahren 1737
und 1733 und 1303/09 ans eine Meereshöhe von
573 Meter gebracht , so daß die Seefläche jetzt nur
nock 243 Hektar beträgt . Durch diese beiden Fäl¬
lungen wurden ca . 300 Hektar Land gewonnen.

ß Friedrichshafen , 1 l . Okt . In Anwesenheit
des Königspaares , des Grafen Zeppelin , der Ge-
meiiidekollegien , der Stndienkommission , der Geist¬
lichen, der Lehrer , des Oberamtmanns Bockhan»»



mer-Tettnang , der Baumeister und eines zahlreichen
Publikums fand heure vormittag die Einweihung
des neuen Schulhauses statt . Um 11 Uhr fuhr das
Königspaar mit dem Hofstaat vor u . wurde in den
schön geschmückten Festsaal geleitet . Ein gemein¬
sames Lied der Schüler eröffnete die Feier , worauf
Stadtschultheiß . Mayer die Festrede hielt , in der er
einen kurzen Rückblick über den Bau gab und allen
an ihm Beteiligten herzlich dankte. Dann folgte
eine Deklamation eines Schülers , sodann eine An¬
sprache des Rektors Rettinger -Ravensburg als Ver¬
treter der K . Ministerialabteilung für die höheren
Schulen , dann des Regierungsrats Hartmann-
Stuttgart als Vertreter des K . Gewerbeschulrats.
Durch eine Schülerin der evangelischen Volksschule
wurde ein Gedicht in schwäbischer Mundart varge-
tragen , sodann sprach Stadtpfarrer Schmidt . Ein
von den Schülern vorgetragenes Lied schloß die
Feier . Das Königspaar unterhielt sich hierauf
zwanglos mit den Anwesenden und besichtigte ^

die
Schulsäle und die übrigen Räumlichkeiten des Hau¬
ses , seiner Freude über dessen Schönheit und Zweck¬
mäßigkeit Ausdruck gebend . Unter dem Jubel der
Bevölkerung fuhr das Königspaar später wieder zum
Schlosse zurück . Auch Graf Zeppelin wurde bei
seiner Abfahrt jubelnd begrüßt . Um 1 Uhr fand
ein Festessen im Buchhornerhof statt.

Leibesübungen in den Fortbildungsschulen.
Auf Anregung des schwäbischen Turnkreises und

des württembergischen Turnlehrervereins wurde
kürzlich in Stuttgart eine Vorbesprechung zur Bil¬
dung eines Landesausschusses für die Leibes¬
übungen der schulentlassenen Jugend ab¬
gehalten . Anwesend waren u . a . Vertreter der Mi¬
nisterien des Innern , des Kultus und des Kriegs.
Turnlehrer Held (Reutlingen legte eine Reihe von
Leitsätzen vor , in denen er betonte , daß zwar dis
Einführung gesunder Leibesübungen in den Fort¬
bildungsschulen wünschenswert wäre , ihre allgemeine
Einführung aber auf dem Wege der Gesetzgebung
zur Zeit unmöglich sei . Dagegen wäre eine teil¬
weise und allmähliche Angliederung solcher Hebun¬
gen an die verschiedenen Arten von Fortbildungs¬
schulen ein zum Ziele führender Weg . Zur Ver¬
folgung dieses Wegs solle ein Landesausschuß , dem
sich Bezirks - und Ortsausschüsse untergliedern , ge¬
bildet werden aus Vertretern der Regierung , des
Heeres , der Schule und Medizin , der Industrie - und
Handwerkervereinigungen , der Jugendbildungsver¬
eine , der Turnlehrer - und Turnervereinrgungen re.
Aufgabe dieses Ausschusses wäre es , als Zentral
und Vermittlungsstelle zu wirken, die Grundzüge
des Uebungsbetriebes festzulegen, Uebungsleiter her
anzubilden , bei Beschaffung von Uebungsstätten und
Geräten mitzuwirken und alle sonstigen auf eine
gesunde Leibespflege und natürliche , volkstümliche
Lebensweise abzielenden Bestrebungen zu fördern.
Dies Programm wurde im allgemeinen gutgeheißen.
Das Unternehmen soll einen privaten Charakter
tragen.

* Pforzheim , 11 . Okt . Erst 55 Jahre alt , starb
gestern nach langem schweren Leiden Herr Robert
Bürkle, der Besitzer und Begründer des bedeutend¬
sten Sägewerks im Pforzheimer Bezirk . Er hat die
von seinem Vater erworbene kleine und veraltete
Lenzsche Sägmühle im Würmtal zu einem der be¬

deutendsten und bejstausgestatteten Werke unserer Ge¬
gend ausgebaut und ausgestaltek.

* Hamburg, 11 . Okt . Entsprechend dem gestrigen
Beschluß der Delegiertenversammlung der Werft¬
arbeiter wurde heute durch Mauecanschläge be¬
kannt gegeben, daß wegen Nichteinhaltung der ver¬
einbarten Friedensbedingungen die Arbeiter die Ar¬
beit nicht wieder aufnehmen und die Werften aufs
neue verlassen . Tatsächlich sind auch heute mor¬
gen auf keiner der Werften und auch nicht in den
zahlreichen Fabriken , in denen Sympathiestreiks ein¬
traten , die Arbeiter erschienen. Die Hauptschwierig¬
keit liegt mvmentan in der Frage der Auszah¬
lung der rückständigen Akkordüberschüsse . Die Stim¬
mung der Arbeiter ist sehr gereizt . Heute abend
finden Versammlungen der Werftarbeiter statt , in
denen weitere Beschlüsse gefaßt werden sollen.

Straßendemonstration in Remscheid.
ff Remscheid , l 1 . Okt . Im Anschluß, an fünf

Protestversammlungen gegen den vom Arbeitgeber
verband eingerichteten Arbeitsnachweis zogen heute
nachmittag etioa 2000 Arbeiter lärmend und mit
dem Rufe : „Nieder mit der bürgerlichen Presse !"
durch die Alleestraße . Die Aufforderung der Po¬
lizeibeamten , sich zu zerstreuen , wurde mit Hohn¬
rufen und Steinwürfen beantwortet . Es gelang zu¬
nächst , die Demonstranten ohne Anwendung der
Waffe in die Nebenstraßen zu drängen . Als sich
jedoch die Menge ün Rücken der Schntzmannschast
abermals zusammenrottete und aus ihrer Mitte
Steine auf die Beamten geworfen wurden , waren
diese gezwungen , blank zu ziehen. Nunmehr wur¬
den die Demonstranten endgiltig in die Seiten¬
straßen zurückgeworsen und in der Nähe des Bahn¬
hofes zerstreut . Einige Personen erhielten Säbel¬
hiebe, ohne ernstliche Verletzungen drvonzutragen.
Die Zahl der Verletzten konnte nicht festgsstellt wer¬
den , da sie das» Weite suchten.

Ausländisches.
ji Innsbruck , I I . Okt. Der ehemalige konser¬

vative Lindtagsabgeordnete Anton Flecküerger ist
in Westerdorf im Brixentäl mit einer Schußwunde
im Kopfe ermordet aufgefunden worden . Von
den Tätern fehlt jede Spur . Gerüchte behaupten,
daß politische Feindschaft die Ursache des Mordes sei.

st Paris , l l . Okt . In Cholet , woselbst 12 000
Weber streiken , kam es zwischen Gendarmen und
den Ansständigen zu Zusammenstößen, wobei
es auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gab.

st London , 11 . Okt . Der Herzog und die Her¬
zogin von Connaught sind heute Zur Eröffnung
des Unionsparlaments nach Südafrika abgereist.
Die Einweihung des Württernbergerdenkmals bei

Ehampigny.
st Paris , 11 . Okt . Heute nachmittag fand die

Einweihung des Denkmals zu Ehren der in den
Kämpfen bei Ehampigny vom 30 . November bis 2.
Dezember 1 870 gefallenen Württemberger statt . Das
Denkmal , ein Werk des Prof . Frend , besteht aus
einem hohen von einem Kreuz überragten Obelis¬
ken , der in deutscher und französischer Sprache die
Inschrift trägt : „Württemberg seinen tapferen
Söhnen " und mit dem württembergischen Wappen

geschmückt ist . Unter Führung des Generals v . Greifswar eine Abordnung der württembergischen Krie¬
gervereine erschienen, die von den in großer Zahl
erschienenen Bewohnern von Ehampigny respektvoll
begrüßt wurden . Der der deutschen Botschaft als
Attachee ungehörige Rittmeister Franck dankte in
kurzer eindrucksvoller Ansprache dem Maire von
Ehampigny und der französischen Regierung für die
dem pietätvollen Werk gewährte Unterstützung , wor¬
auf er das Denkmal der Gemeinde übergab , in deren
Namen es der Maire Dr . Pouillet in treue Ob¬
hut zu nehmen versprach . Sodann legten General
v . Greifs und die anderen Mitglieder der Beteranen¬
abordnung die von dem württembergischen Königs¬
paar , der Herzogin Wera , dem Herzog Albrechtvon Württemberg und von mehreren Regimentern !und Kriegervereinen gewidmeten Kränze nieder . Im !
Namen der Ausschüsse überreichte hierauf Major !
von Valois der Gemeindeverwaltung für die Schule
von Ehampigny eine größere Geldspende . Zum .
Schluß begab sich die Abordnung zu einem in der !
Nähe gelegenen französischen Kriegerdenkmal , in des-

^
sen Nähe auch zahlreiche deutsche Soldaten begra¬ben liegen und legte daselbst zwei Kränze für die
gefallenen französischen und deutschen Kameraden
nieder . Die Feier nahm einen würdigen in ihrer
Schlichtheit erhebenden Verlauf.

Eisendahnerstreik in Frankreich.
st Paris , 11 . Okt. Die Eisenbahnbedieüsteten

der Nordbahn beschlossen in ihrer gestern abend
abgehaltenen Versammlung den Generalstreik.

st Paris , ll . Okt . Heute nachmittag traf aus
dem Seebad Berck Plage mit zweieinhalbstündtger
Verspätung ein Zug ein , der kranke Kinder nach
Paris zurückbrachte. Der Zug war in der Nähe
der Station Ereil bei Paris von Streikenden ange-
hatten worden : doch ließen sie ihn die Fahrt sort-
s ' tzen , nachdem der Lokomotivführer an ihreM - nschlichkeit appelierk hatte . - >

st Paris , 11 . Okt . Da auch der Verkehr aufder Güterbahn eingestellt ist , so sind die im nörd¬
lichen Weichbild der Stadt wohnhaften Arbeiter und
Angestellten genötigt , fast ausschließlich die Stra¬
ßenbahn zu benutzen. Dabei kam es wiederholt zu
sehr erregten Auftritten und Streitigkeiten.

st Brüssel , 11 . Okt . Der Schnellzug Paris-
Köln verkehrte nachmittags noch fahrplanmäßig.

Znr Lage in Portugal.
* Berlin , 10 . Okt . Der deutsche Gesandte ln

Lissabon , Frhr . v . Bodman , der zur Zeit beur¬
laubt in Deutschland weilt , hat Befehl erhallen,
sich möglichst schnell auf seinen Posten nach Lissa¬bon zu begeben und wie die Vertreter der anderen
Mächte mit der provisorischen Regierung die zur
Wahrung der deutschen Interessen und zur Fortfüh¬
rung der Geschäfte notwendigen Verbindungen zu
unterhalten.

st Lissabon, 11 . Okt . Ganz Lissabon hat ge¬
stern in begeisterten Demonstrationen die Gründungder Republik gefeiert.

st Lissabon, l 1 . Okt . Mehrere Kirchen find wie¬
der geöffnet worden . Heute morgen hißten die kirch¬
lichen Gebäude ausländische Fahnen nnd erhielten
Wachen . Der apostolische Nuntius ließ auf feinem!
Palast die österreichische Fahne anfziehen . Es wurde

D A « s < s» »» «- L. ^
Ein heitrer Geist , ein froher Sinn —
Sie sind der Menschheit beste Gabe —
Und wird die Weisheit früh die Gutsverwallerin,
So reicht der Vorrat bis zum Grabe.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Diese Auffassung ward ihr noch bestärkt, als sie in dem
Stadtviertel , welches der Großhandel vornehmlich bewohnte,
ihren Gast nach dem großen Verwaltungsgebäude der um¬
fangreichen Spinnerei von Christoph Bertram und Sohn
starren sah . Der Hauptsitz des Geschäfts war hier in der
Stadt , die Fabrik befand sich unweit von Friedingen, und
Rose 's Mann und Schwiegervater waren in derselben tätig.
Weiter ab von Friedingen lag Schloß Mariengrund , das.
wie wir wissen, gern von dem Fabrikbesitzer Bertram , seiner
Frau und seiner Tochter an schönen Tagen bewohnt wurde.
Das Geschäftshaus war ein großes Gebäude, aber schlicht
und einfach im Stil einer einstigen bescheidenen Zeit erbaut,
fo daß es von anderen Häusern, die vielleicht kleineren Ge¬
schäften als Heimstätte dienten , übertroffen wurde . Dort gab
der äußere Schein den. Ausschlag , hier bei dem Bertramschen
Anwesen bedeutete die altüberlieferte Solidität alles.

Natürlich wußte Frau Rose dies alles ganz genau,und darum ärgerte es sie doch , als Klaus mit einem bei¬

nahe geringschätzigen Lachen , wie es ihr dünkte , sich die
Heimstätte der Leitung des Bertramschen Geschäftes be¬
trachtete . Wenn Einer blos so die Straße daher gezogen
kam, dann sollte er doch vor Leuten , die Hunderten von
Arbeitern Lohn und Brot gaben , Respekt haben.

„Warum lachen Sie denn so über das Beriramsche
Geschäft da ? " fragte sie barsch. „ Sie denken wohl, weil
Sie auch Bertram heißen, können Sie über die Schrift da
oben am Hause „ Christoph Bertram und Sohn " das Ge¬
sicht verziehen ? Daß Sie sich blos nicht irren . Der Herr
Bertram hat mehr Verstand in seinem kleinen Finger , wie
Sie in Ihrem ganzen Kopf . Verstanden ? "

Klaus Bertram ging auf diesen derben Vorwurf gar
nicht weiter ein, er behielt sein unergründliches Lachen ruhig
im Gesicht. Dann fragte er plötzlich : „ Hier in der Nähe
war früher ein großes Vergnügungs -Lokal , in dem an
Meßtagen tüchtig getanzt wurde. Ist das noch da ? "

Ueber Frau Rose 's Gesicht flog ein tiefes Rot leiden¬
schaftlicher Erwartung . Sie hatte früher furchtbar gern ge¬
tanzt, aber seit ihrer Hochzeit mit Karl Wuddicke aus alle
Ballfreuden verzichten müssen. Der schwärmte nicht für das
Herum- Gehoppse, wie er es nannte , so oft ihm auch seinVater Anton sagte, junge Leute , wie er, müßten flott sein.
Jetzt sprach der Franzose von diesem Vergnügungs -Etablisse¬ment, in dem Frau Rose vor Jahren , als sie noch Köchinin der großen Stadt gewesen war , so selige Stunden — in
allen Ehren natürlich — verlebt hatte.

» Sie meinen das Kolosseum ? " fragte sie, während das
Blut ihr fast fieberhaft schnell durch die Adern jagte. „ Ja,
sind Sie denn hier bekannt , daß Sie das wissen ? "

„ Bin hier früher mal ein paar Tage gewesen und habedamals mit einem drallen Mädelchen eine Nacht durch ge¬

tanzt, " sagte er luftig. „ Und meinerTreu , das könnten Sie
gewesen sein , Frau Rose .

"

„ Dummes Zeug, " sagte sie kurz, aber das Herz pochte
ihr immer stärker.

„ Wollen Sie beschwören, daß es nicht so war ? "
fragte er weiter. „ Sehen Sie , das können Sie nicht. Also
nehmen wir's an , wir wären alte Bekannte , da könnten wir
heute wieder einmal einen Walzer riskieren . Einverstanden? "

„ Aber . . . Herr Bertram . . . ich bin doch eine ver¬
heiratete Frau, " stotterte Frau Rose . „ Wenn in Klein-
Friedingen die Leute erführen , daß wir beide mit einander
getanzt hätten ? Was würde mein Mann dazu sagen ? "

Der Franzose lachte noch lauter . „ Was geht das die
Leute an, wenn ich Sie um einen Tanz bitte , und Sie sind
damit einverstanden ? Und wenn Ihr Mann etwa mich
fragt , weshalb und warum, so antworte ich ganz einfach,
ich habe die schmucke Frau Rose aus purer Dankbarkeit,
weil Sie mich so freundlich ausgenommen hat, um einen
Tanz gebeten . Also ? "

Frau Rose 's Drang , eine vergnügte Stunde zu verleben,
ward übermäßig. „ Sie haben recht, " sagte sie kurz ent¬
schlossen s „ und wenn mein Mann keine Zeit findet , mir mal
eine Freude zu bereiten , so darf er's auch einem guten Be¬
kannten nicht wehren. Kommen Sie . Und am Ende könnten
wir uns ja wirklich schon einmal gesehen haben. " Er nickte
zuflimmend.

Tanzte der Franzose wirklich so gut, oder kam es Frau
Rose , die schon Monate lang ein harmloses Tänzchen hatte
entbehren müssen, nur so vor, kurzum , noch nie war ihr
die Zeit auf einem Tanzboden so pfeilschnell entwichen . Sie
versäumten einen Zug , den sie zur Heimkehr hatten benützen
wollen und tanzten weiter und weiter, um so mehr , da sie



keine feindselige Kundgebung gemeldet . Zum Ki-
nanzminister wird wahrscheinlich Relvas oder Cunha
ernannt werden.

fs Lissabon , 11 . Okt . Der Minister des Aeußern
erklärte in einer Unterredung mit dem Vertreter
des Reuterschen Bureaus : Europa werde einsehen,
daß die Republik auf fester Grundlage errichtet sei.
Die Republik werde von der Bevölkerung willkom¬
men geheißen . Die republikanische Organisation fei
eine solche , daß die Regierung Reformen mit der
Gewißheit des Erfolges unternehmen könne . Die
Regierung werde es nicht unterlassen , das Heer und
die Flotte , die heroischen Begründer der Republik,
zu reorganisieren . !

* Lissabon , 10 . Okt . Die Besitzungen der Je¬
suiten werden als Staatseigentum erklärt . Die aus¬
gewiesenen Jesuiten werden alle nach Brasilien
auswandern.

London , I I . Okt . Wie das Reutersche Bu¬
reau aus Lissabon meldet, hat König Manuel
vor dem Verlassen seines Landes an den Minister¬
präsidenten einen eigenhändigen Brief gerichtet , in
dem er erklärt , daß er sich nichts vorzuwerfen habe.
Er habe immer seine Pflicht getan und werde auch
stets Portugiese bleiben . Bon ganzem Herzen hoffe
er , sein Land werde ihm Gerechtigkeit widerfahren
lassen . Seine Abreise stelle keineswegs einen Akt
der Abdankung dar.

* London , 10 . Okt . Die politische Abhängig¬
keit Portugals von England legt der Londoner
Regierung die unbequeme Ehre auf , als erste Groß¬
macht die Republik anzuerkennen. So rasch
die Revolution auch gesiegt hat , das ganze Land
ist ihr sicherlich nicht zugetan , und es würde für
die Machthaber gefährlich werden , längere Zeit ohne
die Aufnahme in die politische gute Gesellschaft
verharren zu müssen .» Man steht hier also vor hem
Dilemma , das Haus Braganza , das ja eigentlich Ko-
burg und eine Linie des in England regierenden
Hauses ist , schleunig über Bord zu werfen und da¬
mit auch gewissermaßen anderen Dynastien zu zei¬
gen , daß sie an England keinen Halt haben werden,
oder aber die Republik antienglisch zu stimmen.
- Es kann kein Zweifel bestehen , welchen Weg
das Staatsinteresse gebietet , und so ist denn be¬
reits in der konservativen Presse der von vornherein
zu erwartende Umschwung - zu Gunsten der Repu¬
blikaner eingetreten.

I Lissabon , 11 . Okt . Der französische Gesandte
hat die Freilassung des französischen Untertanen
Dunoyer gefordert . Der Direktor eines Seminars,
der portugiesische Oberst Canide , ist mit zwei Assi¬
stenten und 15 Seminaristen verhaftet worden . Die
Regierung erklärt , die Verhaftung sei lediglich eine
Schutzmaßregel . Der französische Gesandte hat die
Freilassung von drei französischen Nonnen erwirkt.

si Rom , 11 . Okt . Wie die Zeitungen mel¬
den , hat die Regierung Anweisung gegeben , alle ge¬
setzmäßigen Maßnahmen zur Anwendung zu brin¬
gen , um die vertriebenen portugiesischen Kongrega¬
tionen zu verhindern , sich in Italien niederzulassen.

Die Waldbrände in Amerika.
* Newyork , 11 . Okt . Die Uebersicht des ge¬

genwärtigen Standes der Waldbrände an der ka¬
nadisch -amerikanischen Grenze zeigt annähernd
800 Tote; 200 Leichen sind gefunden , 5000 Per¬

sonen sind obdachlos , 2000 werden vermißt . Flüch-
linge berichten erschütternde Vorfälle . Mütter mit
Kindern an der Brust sielen um und wurden Opfer
der Flammen , Eltern , deren Kinder nicht mitkom¬
men konnten , wurden samt diesen vom Feuer ver¬
zehrt . Ein Flüchtling namens Oskar Johnson nebst
Frau und drei Kindern stand stundenlang bis an den
Hals im Baudette -Fluß „ in den sie gelegentlich un¬
tertauchten . Indessen wurde das Wasser so heiß,
daß sie einen Fluchtversuch wagen mußten , der ge¬
lang . Die Toten findet man gewöhnlich halbver-
k'ohlt , jedenfalls mit völlig abgesengtsr Kleidungi
- -- Zahlreiche Verbrecher tauchen auf und be¬
rauben allenthalben die Flüchtlinge . Ueberall be¬
waffnet man sich . Mit den Räubern wird sehr kur¬
zer Prozeß gemacht . >

Fortwährend
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „Ans den Tannen"
entgegengenommen.

Allerlei.
* Neue Goldfundeinder Eifel erregen

großes Aufsehen . In der Nähe der Ortschaft Jvel-
dingen wurden an vier verschiedenen Stellen Funde
gemacht.

* Die „ Pfalz . Pr ." meldet : Nach dem Genuß
von Torte sind bei der Kirchweihe in Pirmasens
zwölf Personen erkrankt.

8 Württembergs Sohne in Frankreich 1871) 71.
Unter diesem Titel gibt in einem soeben erschie¬
nenen Buche Paul Dorsch Erinnerungen Pon Kriegs¬
teilnehmern aus den Jahren 1870/71 heraus . Es
handelt sich um keine kriegsges chichtliche Darstel¬
lung , sondern Kriegsteilnehmer aus allen Ständen,
aus dem Königsschloß wie aus dem Bauernhaus,
erzählen ihre persönlichen Erlebnisse . Das Buch
will die Liebe zu König und Vaterland wachhalten,
die Neigung zum Soldatenstand fördern and die Er¬
innerung an jene große Zeit Pflegen und auffrischen.

Handel « nd Berkehr.
* Spielberg , 12 . Okl . Fs: > Mostobst wird hier bis

zu Mk. 4 .60, für Zwetschgen bis Mk. 12 .— bezahlt.
* Tübingen, 10 . Okt . ObÜbericht. Kelternvlatz..

I Zlr . Aepsel 5 . 50—6 . 30 Mk. , 1 Ztr . Birnen 4 . 50—5 Mk„
1 Ztr . gemischtes Obst 5 . 20 Mk. Zufuhr 600 Sackt
Bahnhof 2 Wagen Schweizer Aepsel 1 Zlr . 5 .20 Mk.

' Rottenbnrg, 9 . Okl . M oftob st per Ztr. 5 .40 bis
6 Mark ; auf dem Bahnhof wird zu 4 .80 Mk ., Birnen
und Aepfel vermischt, verkauft.

* Stnttgart , 11 . Okt . Dem heutigen M oft ob st¬
ur ar kl auf dem Wilhelmsplatz waren 2600 Ztr . zugesntzrt.
Preis 4,80 —5,60 Mk. per Ztr.

' Stuttgart , 11 . Okt . Auf dem heutigen Großmartt
kosteten Zwetschgen 12 Pfg . , Aepfet 7— 15 Pfg . , Birnen
8—20 Pfg -, Quitten 15 — 20 Pfg . , Nüsse 20—25 Pfg . ,
Trauben 25 Pfg . , Himbeeren 35 Pfg . per Pfund . — Auf
dem Filderkrautmarkt kosteten 100 Stück 8 — 15 Mark:

* Hcilbronu , 8 . Okt . Ob st markt. Mostobst 4:2.0 bis
5 .20 Mk. , Tafelobst 6 — 10 Mk. pro 50 Kilo.

' Reutlingen , 8 . Okt . Frachtpreise . Gerste 8 bis

10 .40 Mk , Haber 6i50—-9 .20 Mk. , Unter»
'
. Dinkel 8 .50 bis

9 80 Mk. , Alber Dinkel 7 . 50— 8 Mk.
* Stnttgart , 11 . Okt . Die Zufuhr auf dem Kartoffel¬

groß ma -rkt auf dem Leonhardsplatz betrug 250 Zentner.
Preis 4,80 —6,50 Mk . pro Ztr.

* Hohenbeilstein (Bvttwartal ) , 10 . Okt . (Herbstbericht)
Die Mißernte , die fast aus allen Weingegenden gemeldet
wird, trifft für unsere Weinberge nicht zu . Infolge der
schönen Tage im September ist die Reffe der Trauben weit
vorangeschritten und die Belaubung ist noch üppig grün.
Obgleich auch bei uns der Sauerwurm auftrat , können doch
diejenigen Weinbergbesitzer , die solchen energisch bekämpften,
auf einen annähernd halben Herbst rechnen.

' Mundelsheim , 10 . Okt . Einige Käufe Frühgewächs
sind zu 19h Mk. pro 3 Hl . abgeschloffen. Die Wein¬
gärtnergesellschaft wird etwa 150 Hl . Trolliuger anfangs
nächste Woche zur Versteigerung bringen.

^ js Stnttgart , 11 . Oktober . (Schlachtvichmarkt) Zuge-
trieben 225 Großvieh, 204 -Kälber, -823 Stück Schweine
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai.

- s) ausgemästere von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 85 bis 87 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 33 bis 85 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 9-4 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 91 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität
1<r geringere von 88 bis 90 Pfg . ; Kühe I . Qual . a ) jung«

gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
^ mästete von 68 bis 78 Pfg -, 3 . Qualität o) geringe'. «
von 48 bis 58 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 106 bis 108 Pfg - , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 101 bis 105 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 96 bis 100 Pfg . Schweinei. Qualität junge»)
fleischige 74 bis 76 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von

s73 bis 74 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis —
Pfennig.

; Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreisberichtSstelle des- deutsche » Landmirtschaftsrats

vom 4 . Oktober bis 10 . Oktober 1910.
> Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
! am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
; Qualität , wobei das Mehr (-1- ) bezw. (—) Weniger gegen-
' über der Vorwoche in ( ) bsigesügt ist , wie folgt:
! Weizen Roggen Hafer
^ Frankfurta .M . 205 (- j- 2 - z) 152/ - (—) 160(-st4)
; Mannheim 212

*

* , (— 156(— ) 162/4 (^ 1)
! Straßburg 210 (—) 167 *// —) 172 * / —)
/ München 224 (si-4) 164(- j- 2) 168j-j- 5)

Voraussichtliches Wetter
! am Donnerstag den 13 > Oktober : Trüb , regnerisch , kühl.

, Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altenue,«.
War, « Karr Wägern ist die Watte das schädlichste , gtstä/gste

und gefährlichste Tter. Dtk Vertilgung der Ratten durch Katzen in
nur feiten mö'glich , auch ist es schwierig , die Ratten in Fallen zu
sangen, da sie sehr schlau sind und viel Instinkt besitzen. DaS einfachste
und sicherste Mittel zur radikalenVertilgung ist das Kist . Aus Schiffen
in Hafenplätzen und Schlachthöfen, in Stadt und Land wird Kreyberg'S
Sistkonserve Wattellak mit größtem Erfolg ängewendet. Rattckal
ist stark piftig und empfiehlt sich überall da arizulegen. wo Haustier«
und Geflügel nicht hinkommen können, es ist auWrordentlich wohl¬
schmeckend, mit Witterung versehen , und wird deshalb anderem Futter
vorgezogen. Wo jedoch durch Auslegen von Rattrkal Haustiere und
Geflügel gefährdet werde« , verweilt et man Dekicia -WattenkrrcHore,
ein Gebäck von appetitlichem Aussehen, Geruch und Geschmack , daS
von dem Ungeziefer begierig angenommen wird. Dieselben sind für
nützliche Tiere so gut wie ungefährlich, bei Ratten und anderen Nagern
verursachen sie eine Nierenentzündung , an welcher die Ratten in ganz
kurzer Zeit verenden. Freyberg's WatleLol und I «l,cia -WL,tt« r-
kr««H«rr sind vorrätig in den meisten Apotheken und Drogenhand-
lungen in Dosen zu SM , i . und IM Mark. Wo nicht erhältlich,
wende man sich dttekt an Krepberg 's Kiftssabrill irr AelihlcH.

lange Zeit niemand sonderlich beobachtete . Jetzt trat indessen
eine Aenderung ein.

„ Na , der Karl Wuddicke in Klein - Friedingen würde
große Augen machen , wenn er sehen könnte , wie seine Frau
sich hier mit einem fremden Menschen amüsiert/ klang es
da mit einem Male aus einer Saalecke an das Ohr des
Franzosen und seiner Tänzerin, die jetzt wie aus einem
Taumel erwachte . «

„ Lassen Sie uns schnell gehen/ stieß sie atemlos hervor.
„Das sind wüste Menschen aus Friedingen, die gehen blos
darauf aus, Händel anzufangen. Ich kenn den , der's ge¬
rufen hat , sie nennen ihn den „ roten Adolf"

, und das
Meffer sitzt ihm gewaltig locker in der Tasche/

„ Und wenn seinesgleichen ein halbes Dutzend hier
wären, " sagte Klaus Bertram finster , „ gefallen lasse ich mir
von niemand etwas . Und wer Sie zu beleidigen wagt, der
soll seinen Schaden bald besehen/

Ehe Frau Rose ihre Bitte , den Saal zu verlassen,
wiederholen konnte , drängte sich ein recht angetrunkener Pa¬
tron mit brandrotem Haar an sie heran ; es war der in der
ganzen Umgebung übel berüchtigte Friedinger , der allgemein
nur der „ rote Adolf" genannt wurde.

„ Na , Gevatterin , wie wär ' s denn mit einem Tanz ? "
rief er frech , sich in den Hüften hin und herwiegend , ohne
die Hände aus den Taschen zu ziehen.

„ Geh ' weg, " fertigte Rose ihn kurzer Hand ab , „ ich
will von Dir nichts wissen.

"

„ Oho ! "
schrie er . „ Seh ' doch Einer die saubere Rose

an - Na , weißt Du , wenn ich 's Deinem Mann erzähle , was
Du hier treibst, während er sich in der Fabrik plackt, dann
könntest Du etwas Nettes erleben , wenn Du nach Hause
ommst. Und ich erzähl's ihm , so wahr ich Adolf . . . .

"

Er kam nicht dazu, seinen Satz zu vollendsn, denn
Klaus Bertram hatte ihm eine derartige Ohrfeige- gegeben,
daß der unverschämte Patron sich um sich selbst drehte , und,
außer Stande das Gleichgewicht wieder zu gewinnen , schwer
zu Boden stürzte . Das gab ein lautes Gekreisch und Halloh,
denn über den sich unbehilflich auf den Dielen wälzenden
Menschen stolperten Tänzer und Tänzerinnen, so daß ein all¬
gemeiner Wirrwarr entstand, in dem alles unverständlich
durcheinander schrie, zumal die meisten nicht recht wußten,
wie eigentlich der ganze Trubel so schnell entstanden war.

Wieder versuchte Frau Rose vergebens, ihren Begleiter
mit sich fortzuziehen , er starrte nur mit unsäglicher Verachtung
auf den „ roten Adolf"

, der sich jetzt erhoben hatte, sein
Messer zog und mit wildem Gebrüll auf den Fremden los¬
stürzte , der ihm den Standpunkt klar gemacht hatte. Aber
seiue Kourage sank doch etwas , als er merkte, wie ihn der
Bedrohte seelenruhig erwartete. Er wußte indessen, wie er
sich Hilfe gewinnen konnte.

„ Kameraden, wollt Ihr (Such gefallen lassen, wie so
ein hergelaufener Mensch Euch Eure Tänzerinnen fortnimmt?
Hinaus mit ihm ! "

Das Wort hatte gezündet . „ Richtig , der „ rote Adolf"
hat recht, raus mit dem Kerl aus dem Saal ! " Ein tobender
Haufe umgab im Nu Rose Wuddicke und ihren Tänzer, der
sich noch immer abwartend verhielt.

Jetzt packte einer nach seinem Arm . Aber im selben
Moment hatte der Franzose vom nächsten Tische ein Bier¬
glas ergriffen und schmetterte es so wuchtig auf den Kopf
des Attentäters nieder , daß dieser wie ein Stier zusammen¬
brach . Dann ergriff Klaus Bertram den „ roten Adolf" und
noch einen von der Horde und stieß die beiden mit den
Köpfen so heftig gegeneinander , daß sie besinnungslos zur
Seite taumelten.

Das hatte Eindruck gemacht , und das Paar hätte wahr¬
scheinlich ohne weitere Anfechtung den Saal verlassen können,
wenn in diesem Augenblick nicht ein Wächter des Gesetzes
in der Tür erschienen wäre . Sofort begann das allgemeine
Geschrei von neuem . „ Zur Polizei mit dem Kerl . Er hat
den „ roten Adolf" und noch ein paar Mensche« tot geschlagen.
Er muß vor's Gericht , nehmt in fest und auch das Weibs¬
bild , das bei ihm ist. "

Frau Rose weinte vor Aufregung, aber eigentliche Furcht
empfand sie doch nicht ; der Franzose hielr ihre rechte Hand
fest umklammert, und aus seinem kräftigen Händedruck emp¬
fand sie nur zu deutlich die Versickerung : „ Du brauchst Dich
nicht zu fürchten .

" Aber ihr Gleichmut wich doch , als der
, Polizeimann herautrat und die ihm nicht unbekannte Frau

ausforschte , wen sie da bei sich habe . Es treibe sich jetzt so
viel fremdes Volk im Lande herum, daß er um eine Legiti¬
mation oder um eine Rekognoszierung bitten müsse, nachdem
so schwere Anklagen erhoben worden seien.

Die so arg in die Enge getriebene Frau ward blutrot,
sie merkte, das könnten für sie verfängliche Fragen werden.
Woher sollte sie denn nun auch mit einem Male wissen,
wer „ der Franzose" war , der gestern Abend so plötzlich in
ihr Haus hineingeschneit gekommen war ? Sie wußte, daß
er Klaus Bertram hieß ; aber damit war nichts weiter an¬
zufangen, denn Papiere , Brief und Siegel hatte sie darüber
nicht gesehen.

Sie war sonst wenig geneigt , jemand um Hilfe zu
bitten, allein jetzt drückte sie doch krampfhaft, Hilfe heischend
die rechte Hand ihres Begleiters und sie merkte, er würde
ihr beistehen . Es war seine Gewohnheit ganz gewiß nicht,
von irgendwem sich einschüchtern zu lassen . Und er behielt
auch gegenüber dem grimmig dreinschauenden Beamten seinen
unveränderten Gleichmut . Fortsetzung folgt.
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billigst

G

:
Is. INasekinenö!

und kodenöl

r
G

i

feinst

Salat Orl
offen und in Blechflaschen

außerordentlich billig.

r
Wtzrmanns
Palmbutter

saaa « 200 asooovooovooo
I» Qovinne

r»8sinmen IN»rIk
Sb» Oevinne

ru8,mmen »irrlc
1200 üevinne

ru8,mmen disrlc
1.08» ^ . 1- , ^ ^ ^ -^ '

k>m «o unÄ I. iste
2S Pix . extrr , empkieklt

Z. 8oI »» » i «»Ik« pt , 0en . Agentur
StattkoiV , Î srktsrrrsse b,^ rovie we Verk »uis »l«U»n.

-S » 8
Begetarol
gelbes vnd weißes

nturn

MM

iSrr
» Schweine

tet«

* Handschuhe

Altensieig.
Auf 1 . November wird bei guter ^

Bezahlung ein ordentliches

:
r
r

schmal;
gar . rein.

l<>. «e«e
Walkhoff

LmmWci,
4-
4-

r
4^
4-

r
4-
4-

4-

Zu erfragen in der Erp . d . Bl.

in Glatze , Wolle « nd Tricot,

Hanken unk Tücher
in Chenille , Wolle und Seide,

Echarpes , wollene Kittel , Kleidchen,
Völkchen, Strümpfe, Mühen

4!
? g e 1 u ch t.

4-
4-
4
4
4

empfiehlt billigst

« agold. Hevnr . Vvirrtzinserr

4
4
4
4
4
4
4
4
4

1
Kaufet

nichts anderes gegen

Heiserkeit, Katarrh uno Ver¬
schleimung,Krampf- u . Keuch¬
husten, als die feinschmeckendenI

« Kaisers
G4444444444G44444444444G
4
4
4
4
4

k

Altensteig.

Karl Malz, Ml - „
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

modernen Seidenhnten

4
4
4

4-

4
4
4
4
4

KlnWlsiiten, feinsten Haar - u.

MoNllhntkN in steif u . weich,

Loden - «nd Sporthnten

für Herren , Knaben u . Kinder

Mühen jeder Art
hauptsächlichHerren - , Knaben-

u . Kindersportmützen,
Latein - u . Realschülermützen

mit den „ Drei Tannen"

_ Aerztcn u.- Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg.

! Maket LS sNOi . Fol 'eSo Nkg.
! Zu haben bei:
A r .I k« ifl , Colwhd !g. !n Alten steig

. Kuteürtixst Afl . E. Binder
z. Löwen Colwhdlg . in Haiterbach.
K. I . K - ini - r. Colwhdlg . in

Pfalzgrafenweilcr.

sciuft Kett»

Cristallzucker
fst. Tafel-Senf

in Gläsern , Eimern rc.

rein Amerik.

Petroleum
sowie das beliebte rote

Diamant-
Salon-Oel

offen und in Blechflaschen

G
GGGG
GGO

5 , 10, 15 , 20 Liter w . d

GGNeuheit;
Mki ' flm r

„Weibertreu"
bester Ersatz für Bodenöl

und Parkettwachs
1 Pfd . Dose 50 Pfg.

G

Dungsalz
Viehsalz
Kochsalz
Tafelsalz

:
O
O
G
O
G

Gesunde prima haltbare

SprifezwirbrI O
1 Ztr . 5 .40 ^

V» -
io Pfd.

i .

5 .40
„ 3 . 10
„ 1 .75
„

- .80
. - . 10 GG

Bruch -MaccaromL. TetMreoaler Art
in vorzüglichen Qualitäten . D

Altensteig.

Bttckbleehe

Sodann empfehle ich noch in großer Auswahl:
Hvjrniräger , Anlnäh - und Einlea- Sohlen
> Zimmer- und Einpefidoffeln .

ML L »

alles zu ansnahmsweis billigen Preisen.

4444444G44444444444G

4
4
4
4
4
4

K«s Lddstlnttge
Wasefimillsi

gibt dlea<IeoLl Geisse Viiscde , ^
billig , grösst«

äestoouvg . I^nsck » clttLddt « ir ^
« sr » n1te,r.

dlenkeiL vo . , Vüsselao- '
» uck l-» d . IK» n>en v » n

Iin verschiedenen Größen u . Formen,
Nudelvretter
Wellhöher

Muldscharre« rc
sowie sämtliche

Hackarttkel
empfiehlt in nur bester Ware billigst

Lorenz Lrrz jr.

Pfalzgrafenweiler.
Bei Unterzeichnetem kann , solange

Vorrat reicht,

i Spielberg.
' Eine wenig gebrauchte
gehende starke

leicht

WlMlI
U* * M M U ^

e
mit drei Schüttler hat zu verkaufen

A. F . » entfchler.

Lügmehl
zu wesentlich ermäßigtemPreise täg¬
lich abgeholt werden.

Hermann Aezer
Dampfsägewerk.

Verlobte.
Johanna Kraemer von Calw mit

Schultheiß Raufer von Stammheim.

alt
Gestorbene.

Neuenbürg : Elisabeth Schill,
Hirschwirtin, 84 I.

Tübingen : Helene Krauß , geb-
Ripakewitz , Gattin des praktischen
Arztes.

Vaihingen a . E . : Karl Böhringer,
Arbeitshausverwalter.

Ellwangen : Emil Ackermann , Land¬
richter , 40 I.
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